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An dieser Stelle, der letzten Seite von SCHO-

LION, ging es stets um dasselbe, um Hinweise
auf die Möglichkeiten unseres Denkens. Wir
führten vom 'festen Grund' wissenschaftlicher

Versprechungen im Sinne einer "scientia
immutabilis" über unser Motto des "RATI-
ONIS MODUS BREVIS" zu den subtileren

Formen des Erkennens, zu den Figuren
und zur "Spekulation". Letzteres bezeichnet

einen alten Begriff des Philosophierens
überhaupt. Als Garant von Verlässlichkeit hatte
sich zudem energisch die Mathematik - von

Roger Bacon zu Nikolaus von Kues -
eingemischt, in ebenso grundsätzlicher, wie auch

auf dynamisch-offene Weise. In der knappen

Figur liegt die Versprechung auf Einsicht und

in ihrer Wandelbarkeit die unmittelbare
Aussicht auf Nutzen und Anwendung.

Als Daniele Barbara 1569 seine Pratica

Deila Perspettiva in Venedig herausgab,
widmete er dieses Werk seinem Jugendfreund
Matteo Macigni und erinnerte dabei an

die gemeinsamen mathematischen Studien:

"Grande fu il diletto nostro ne gli studi
delle matematiche da primi anni".
Schnell seien sie über die Einsicht unmittelbaren

Nutzens zu einem noch grösseren "pia-
cere", einem "frutto maraviglioso" ge¬

langt; es sei ihnen der Weg zu höheren und
subtileren Spekulationen eröffnet worden: "la
strada ad altissime e sottilissime specu-
lationi". Schnell sind aber auch die Grenzen
erkannt und beschrieben. Das "consentira
con qualche ragionevole discorso alle
piü secrete cognitioni" erweist sich als

beschränkt; der Akzent liegt auf dem 'qualche'.

Und der Grund liegt bei der "debolezza
dell'occhio interiore", weshalb eine

Beschränkung - und Selbstbescheidung - angesagt

sei und uns zufriedenstellen müsse. Man
bedient sich der Mathematik als einer Hilfe
und Stütze, soweit dies eben geht: "ancille di
una nobilissima, e prestantissima cogni-
tione". Viel mehr liegt nicht drin, weshalb

hier Barbara das Paradox eines Dreiecks als

Figur einer unendlichen Linie und das den

Umfang eines Kreises an Grösse übertreffenden

Mittelpunkts evoziert, das wir dann
'erkennen' mögen, wenn wir, "finche piaccia
Dio", die Grenzen unseres Wissenshorizontes
und unseres Erkenntnisvermögens
überschreiten und den Rahmen menschlicher
Vernunft verlassen.

Werner Oechslin






	...

